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Wer Gedichte mit Kindern liest, 
begibt sich auf Entdeckungsreise

Gedichte mit Kindern lesen – und in diesem Fall auch: Gedichte
mit Kindern anschauen – heißt, mit ihnen die Welt zu entde-
cken. Und zwar mit allen Sinnen. Es heißt, konkret, Gedichte
vorzulesen oder sich vorlesen zu lassen und darüber zu reden:
woran man dabei denkt, ob einem so etwas auch schon einmal
passiert ist, ob man mag, was man gerade gelesen hat, welche As-
soziationen in den Sinn kommen, welche Bilder man zu den ein-
zelnen Worten und Sätzen hat. Es kann heißen: Seiten zu über-
blättern, weil das eine Gedichte heute nicht gefällt. Aber viel-
leicht schon morgen, wenn, wie Bertolt Brecht schreibt, die
Zeiten wechseln. Wenn aus Stolpersteinen Wegbegleiter werden
können und aus Gedichten Freunde.
Dann lachen Sie zusammen mit Ihren Kindern über einzelne
Formulierungen, staunen über Wortschöpfungen, die Sie so
noch nicht kannten, freuen sich an ausgesprochen schönen Sät-
zen – nicht, oder jedenfalls nicht ausschließlich, weil das zu allem
anderen dazu die viel thematisierte Sprachentwicklung Ihrer
Kinder fördert. Sondern weil es, ganz ohne Sinn und Zweck, ein-
fach Spaß macht. 
Und schon sind Sie mittendrin im Lese- und Finde-Glück. Ge-
dichte mit Kindern lesen? Ein Kinderspiel! Die Zutaten: ein Sofa,
viel Zeit, wenig Worte, viele Blicke auf umso mehr Welt. Mit
Überraschungen, Unverhofftem, Unerfahrenem und Ungeahn-
tem, von dem wir sonst nicht einmal träumen könnten: 
„In wenigen Worten die ganze Welt“.

Christine Knödler

·  17 ·
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GEDICHTE SIND DA –

oder:

Die Vögel pflücken die leise Sprache der Seen
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Mein weißes Blatt

Mein weißes Blatt
ist voll von Wegen
von rechts nach links
von links nach rechts
läuft es dem Glück entgegen.

Antonie Schneider

·  20 ·
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Von Glück reden

Man kann von
Glück
reden

Von Regen auf Fenstern
wie Blindenschrift,
Kakao ohne Haut,
vom Wiederfinden,
nicht Verlieren,
warmen Brot und
weichen Fragen,
von Freunden
und
Fischen
und
tanzenden Schatten
im Schnee
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Frau Litteks Art,
Likör zu trinken,
Schluck für Schluck

Von Büchereien und
wie es dort riecht,
von leichten Tagen
im Mai oder November,
Löwenherzen,
Pfauenaugen

und 

davon

dass man
von Glück
reden kann

Susan Kreller
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